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Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 11. Mai d. J. dem disponiblen ſiebenbürgi⸗ 
ſchen Schulrath, Dr. Joſeph Salamon, bei ſeiner Verſetzung 
in den bleibenden Ruhefand in Anerkennung feiner vieljährigen, 
verdienſtvollen Leitungen das Ritterkreuz Allerhoͤchſtihres Franz 
Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 14. Mai d. J. dem Regiftraturs « Director, 
Wübelm Faber, in Anerkennung feiner beinahe drei und vier 
zigjährigen, treuen und erſprießliche Dienſtleiſtung bei deſſen als 
tealinvalid erfolgten Uebernahme in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
fand, das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu 
verleihen geruht. \ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 3. Mal d. J. den bisherigen Flügel⸗Adſutan⸗ 
ten Oberſtlieutenant August Fürſten zu Windiſch⸗Grätz, vom 
Jufanterie-Regimente Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Giſenach 
Nr. 64, zu Allerböchſtihrem erſten Stallmeiſter allergnädigſt zu 
ernennen geruht. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchlten 
Entſchließung vom 2. Mai d. J. den Dekan⸗ und Stadtpfarrer 
zu Innsbruck, Bartholomäus Kometer, zum Kanonik es an dem 
Domkapitel zu Brixen allergnädigſt zu ernennen gerußt, 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 

Der Oberſtlientenant, Anton Jankovic de Cſalma, des 
Hußaren⸗Regiments Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Aale 
Nr. 8, zum e dieſes Hegi fte mit einftweilige : 

d e, un u, Hi 

Ol eee BAR 90 oh, des Ruheſtandes, zum 
Stadt: und Kaſtell⸗Kommandanten zu Graz. 2 m 
Ueberſetzung: a 

Der Major, Bela Freiherr Piret de Vihain, vom Frei⸗ 
wiligen⸗Hußaren⸗Rezimente Graf Palffy Nr. 2, q. t, zum Hu⸗ 
ßaren⸗Regimente Friedrich Wilhelm von Heſſel⸗Kaſſel Nr. 8. 

Verleihung: 

Der Oberſtlieutenant, Guſtav Bajzath de Peszak, des 

Ruheſtandes, der Oberſlens⸗ Charakter ad honores. 
Penſionirung: 

Der Major, Karl Grüner, des Infanterie-Regiments Groß⸗ 

fürft Konſtantin von Rußland Nr. 18. 


. . — ——— 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 19. Mai. 


Die Scharff'ſche Corr. meldet zur Vervollſtändigung 
der bereits erwähnten Mittheilung über die kurbeſſiſche 
Angelegenheit: Am 14. Mittags ging ein Telegramm 
nach Kaſſel, welches der kurfürſtlichen Regierung die 
Nothwendigkeit dringend nahe legte, ſchon in der Siz: 
zung der Bundes verſammlung vom 15. (Donnerſtag) 
die Erklärung abzugeben, daß ſie beceit ſei, ſich dem 
Bundes beſchluß vom 13. zu fügen. Am nemlichen Tage, 


Abends, erfolgte die Rückantwort aus Kaſſel, welche, K 


Jedoch nur aus dem formellen Grunde der noch feh⸗ 
lenden offiziellen Notification des betreffenden Bundes⸗ 
beſchluſſas nicht unbedingt zuſtimmend lautete. Darauf 
ward am 18. Morgens eine telepraphiſche Korreſpon⸗ 
denz mit Berlin eingeleitet, deren Refultat — wenn 
wir genau berichtet find — if: daß die Geſandten 
beider deutſchen Großmächte am kurfürſtlichen Hofe 
angewieſen wurden, wann nothwendig, durch einen ge: 
meinſamen diplomatiſchen Schritt, die Sendung des 


Generals Williſen zu unterſtützen, 


nementepfeis: für Frafau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendun 5 fl. 25 Mir. N 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Cinrückung 954 Mr.; Stämpelgebühr für jed: Einſchaltung 30 


3 N deutlicher geſagt 
die kurfürſtliche Regierung peremtoriſch Pe 15 
von dem General überreichte Note zu beantworten und 
die Wahlen ſofort zu ſiſtiren. Aus dem Geſagten er: 
klärt ih auch der ſcheindare Widerſpruch zwiſchen der 
telegraphiſch gemeldeten Erklärung der „Kaſſeler⸗Ztg.“ 
vom 14. Abends und im Frankfurter Telegramm des 
„Dresdner Journal“ vom 15. Vormittags. In dem 
dazwiſchen liegenden Zeitraum wird nämlich der kur⸗ 
ſürſtlichen Regierung die förmliche Notification des 
Bundes beſchluſſes vom 13. wohl zugekommen fein (Die 
Nachricht des „Dresd. J.“ von der Nachgiebigkeit Kur⸗ 
heſſens hat ſich nicht beſtatigt. Die Ueberreichung 
der oben erwähnten identiſchen Note durch die Ge⸗ 


ſandten Oeſterreichs und Preußens fand am 16. d. 


Mittag auf Wilhelmshöhe ſtatt.) 

Ein Berliner Corr. der Elbf. Ztg. hebt hervor, 
daß die Miffion des Gerls. v. Williſen nach Kaſſel 
der eigene Gedanke und das eigene Werk König Wil⸗ 
helms, und daher nicht feiner Miniſter ſei. Mit der briefli⸗ 
chen und mündlichen Inſtruction des außerordentlichen 
Geſandten — deren Inhalt ſich wohl in den bekann⸗ 
ten Leitartikeln der Sternzeitung abſpiegelt — ſei die 
Entſchließung und Anordnung, eventuell militäriſche 
Mittel in Anwendung zu bringen, Hand in Hand ger 
gangen. Es könne und müſſe feſtgeſtellt werden, daß 
„die Miſſion, da ſie eben ein Selbſtwerk des Königs 
ſei, mit allen ihren Conſequenzen werde durchgeführt 
werden.“ Aus den Mittheilungen der Wiener Zeitung 
geht mittlerweile hervor, daß zu Williſen's Miſſion 
jedenfalls die nachdrücklichſte Mitwirkung der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung im Voraus erworben war, 

„Die „Schleſ. 3.“ meint, die preußiſche Regierung 
ſei durch ihr Vorgehen in Kurheſſen nun auch in Bezug 
auf die eigene innere Polilik gebunden, fie müſſe fetzt 
daheim dasſelbe thun, was ſie von der kurheſſiſchen 
Regierung verlange, nämlich einer „Minorität“ den 
Rücken kehren, welche die Macht zu gewinnen und 
vom heilvollen Wege abzuleiten ſuche. In dieſer Be⸗ 
ziehung legt die „Schleſ. 3.“ Gewicht auf den von 
uns ausgewieſenen bereits mitgetheilten Artikel der 
„Allg. Pr. Stg.“ über „die Kriſis in Kurheſſen;“ ſie 
betrachtet ihn als „eine Geißel, daß man morgen nicht 
Prinzipien verleugnen werde, zu denen man ſich heute 
mit lauter Stimme von officieller Warte bekannt habe.“ 

Das „Journal de St. Petersb.“ vom 13. d. mo⸗ 
quirt ſich in einer durchaus nicht officiöfen Weiſe über 
das Stillſchweigen der Stern⸗Ztg. in Betreff der Wah⸗ 
len in Preußen. N 8 

Die „Deutſche Allg. 3.“ wiederholt die Nachricht 
eines Berliner Blattes, daß es der Freiherr von 
Meuſt ſelbſt an perſönlichen Schritten nicht fehlen 
laſſe, um die Oppoſition, die in einigen Theilen des 
önigreichs Sachſen gegen den preußiſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Handelsvertrag auftritt, zum Schweigen zu 
bringen. Herr von Beuſt habe nicht nur in Chemnitz 
perſoͤnlich mit dortigen Fabriksherren verhandelt, ſon⸗ 
dern auch an anderen Orten des ſächſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirkes Geſchäftsleute, deren Intereſſen durch den Han⸗ 
delsvertrag derührt werden, um ſich geſammelt und 
mit ihnen die Angelegenheit beſprochen. Vor einigen 
Tagen habe Herr v. Beuſt in Annaberg eine ſolche 
Zuſammenkunft mit größeren Induſtriellen gehabt. 


— 


— — 


Die „S. C.“ ſchreibt: Wenn man eine bevorſte⸗ 
hende Abreiſe des Herzogs von Gramont nach Paris 
in Verbindung mit einem öſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrag bringt, fo dürfte dies eine Conjunctur 
(ſoll wohl beißen Conjeckur) ins Blaue fein. Zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich könnte es ſich höchſtens um 
Tariſirungen handeln, keineswegs aber um einen förm⸗ 
lichen Handels vertrag. 

Die „Times“ räth den Ungarn, aus Rückſicht auf 
die matetiellen Intereſſen des Landes ſich mit Seſter⸗ 
reich zu verſtändigen, nachdem Ungarn lange genug die 
„Rolle der unterdrückten Nationalität mit Ausdauer 
und Gewandtheit geſpielt habe.“ 

Eine der S. C. zur Einſicht mitgetheilte Depeſche 
läßt keinen Zweifel darüber obwalten, daß trotz des 
Moniteur⸗Dementi der Prinz Napoleon mit politiſchen 
Aufträgen an feinen Schwiegervater, den Konig Vic: 
tor Emanuel, betraut iſt. Die Propoſitionen, welche 
Prinz Napoleon in Neapel gemacht hat, haben, wie 
die S. C. der obenerwähnten Pariſer Depeſche ent⸗ 
nimmt, den Ausbruch einer italieniſchen Minis 
ſterkriſe veranlaßt, deren voraus ſichtlichen Ausgang 
8 a 7 bens des Turiner Cabi⸗ 
nets mit wahrſcheinlicher Ausn 1 : 
e a Sarnen ahme Ratazzi's und Du 

je Turiner officielle Zei ibl: 
© haben in da Lando Wen e d hn 
dert (2) Ex Gari f 0 r 

() Ex Garibaldinern ſtattgefunden, welche eine 
Erpediion außerhalb der Grenzen vorhalten. (Eine 
Pariſer tel. Depeſche ſagt «6 Bun beraus * ; eine 
Expedition nach Tirol im Werk war). Der Pöbel 
von Brescia, welcher einen Verſuch zur Befreiung der 
Verhafteten machte, wurde mit Gewalt zurüdgewiefen. 
Es wurden drei verwundet, einer blieb todt. Ein Eir⸗ 
culandum empfiehlt den Präfekten, die Regierung zu 
unterſtützen und ähnliche Verſuche, welche die Sache 
Italiens compromittiren, zu unterdrücken. Garibaldi 
hat die Freilaſſung der verhafteten Officiere verlangt, 
aber die Regierung hat fie verweigert, „feſt entſchloſ⸗ 
ſen, ſich nicht zwingen zu laſſen: fie wird die Initia⸗ 
tive der „„geheiligten Intereſſen““ des Landes nicht auf⸗ 
geben.“ g 

Das Neueſte aus Mexico iſt ein Zerwürfniß 
zwiſchen Franzoſen und Spaniern. Der 
„Jamaica Guardian“ vom 24. enthält über dieſen 
Gegenſland Folgendes: „Die alllirte Expedition nach 
Mexico iſt geſprengt, weil die Franzoſen entſchloſſen 
ſind, ſich in der Stadt Mexico feſtzuſetzen, und dort 
die ſogenannte gemäßigte Partei zu unterſtützen. Die 
engliſchen und ſpaniſchen Bevollmächtigten fahen diefen 
Schritt als eine Verletzung des zwiſchen den alliirten 
Mächten geſchloſſenen Vertrages an und beſchloſſen da⸗ 
her, ſich ganz und gar zurückzuziehen und es den Fran⸗ 
zoſen zu überlaſſen, ihre Polſtik allein auszuführen. 
Eine große Anzahl ſpaniſcher Truppen war bereits 
nach Havanna zurückgeſandt worden; die übrigen ſchiff⸗ 
ten ſich ein, und die britiſchen Kriegsſchiffe nebſt einem 
anſebnlichen Haufen engliſcher Schiffsſoldaten follten 
ebenfalls ſogleich von Vera⸗Cruz abgehen. Sir Char⸗ 
les Wyke hatte beſchloſſen, das Land zu verlaſſen. Die 
ſranzöſiſche Armee ſollte Montag, den 21. April, von 
Vera⸗Cruz nach der Stadt Mexico aufbrechen. Man 
glaubte, daß die Mericaner den Franzoſen auf dem 


Marſche Widerſtand leiſten werden. Alle Truppen 


litten ſehr vom gelben Fieber.“ ; ; 

Wie der Independance Belge aus Paris berichtet 
wird, hat General Prim an dortige Freunde geſchrie⸗ 
den, es werde ihm, trotz feines lebhaften Wunſches, 
auf die Dauer kaum möglich ſein, mit den Franzoſen 
in gutem Einvernehmen zu blei en, da von franzöſi⸗ 
ſcher Seite verfahren werde, als ſei gar kein Londoner 
Vertrag vorhanden, wonach den Verbündeten ausdrück⸗ 
lich jede Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
Mexico's unterſagt ſei. Man arbeite aber in Mar 
drid ſowohl wie in Havanna entſchieden dahin, daß in 
Mexico di: Contrerevolution in Schwung gebracht und 
eine monarchiſche Reſtauration, und wo möglich ſpätet 
eine Wiederherſtellung der ſpaniſchen Herrſchaft, wie 
in San Domingo, vorbereitet werde. Dieſe Partei 
finde an der Kaiferin Eugenie eine eifrige Für⸗ 
ſprecherin. b 

Die Verlegenheiten der franzöſiſchen Regierung in 
Betreff Mexico's beginnen erſt recht — ſchreibt man 
der Allgem. Zeitung aus Paris. Das Tuileriencabinet 
hatte nicht darauf gerechnet, daß die Nordamerikaner 
Neuorleans nehmen, und daß das Cabinet von Wa⸗ 
ſhington durch wünſchenswerthe Milderungen der Blo⸗ 
kade die engliſchen Interventionsbedürfniſſe von den 
franzöfiihen Projecten gründlich trennt. „Je mehr die 
Vereinigten Staaten ſich wieder aufraffen, deſto mehr 
find die Zuilerien ihnen gegenüber dreifach compromit⸗ 
tirt: N 771 ibre en e in London, durch die Spa⸗ 
ziergänge des Hern. Mercier und durch den ultrasreacz 
tionären Reſtaurationskrieg in Mexico, wo Nordame⸗ 
rika deſto lauter mitreden wird, je weniger. Gründe 
England noch hat, an der amerikaniſchen Politik des 
Kaiſerreichs Geſchmack zu finden.“ 

Ein Pariſer Corr. der „FPz.“ ſchreibt: Es wird 
jetzt als ausgemacht angeſehen, daß Hr. Mercier die 
Reife aach Richmond im directen Auftrag des Kaifers 
unternommen, und daß dieſelbe Unterhandlungen mit 
dem Süden zum Zweck gehabt, die ſich auf gewiſſe 
Eventualitäten bezogen. Hr. Mercjer hat über das 
Ergebniß feiner Reife Oepeſchen hieher geſchickt, welche 
ein Attache der franzöſiſchen Geſandtſchaft zu Waſhing⸗ 
ton überbringt. 

Ein vom 14. d. M. datirtes Marſeiller Telegramm 
meldet aus Konſtantinopel vom ten: Im Wir 
derſpruch zu der Anſicht der Miniſter und fremden Ge⸗ 
ſandten ſoll der Sultan den Krieg gegen Montenegro 
energiſch führen wollen. Man befürchtet einen Aufſtand 
in den türkiſch⸗ſlawiſchen Provinzen. In Rumelien 
werden enorme militäriſche Vorbereitungen getroffen. 

„Zur Montenegro⸗Frage“ ſchreibt die S. C.: 
„Wenn der „Levant Herald“ in Conſtantinopol meldete, 
Rußland und Frankreich hätten gegen den Einmarſch 
türkiſcher Truppen in Montenegro proteſtirt, ſo war 
dies allerdings unrichtig. An dem Tage aber, wo das 
Blatt jene Nachricht brachte, wäre es allerdings berech⸗ 
tigt geweſen, zu berichten: Die betreffenden Geſandten 
ſind im Begriffe, zu proteſtiren. Es nahm als ſchon 
vollbracht an, was nur erſt Entſchluß war, und konnte 
nicht wiſſen, daß noch in der zwölften Stunde Lord 
Palmeiſton den Erfolg errang, das franzöſiſche Cabi⸗ 
net ſchwankend zu machen in dem Entſchluſſe, in allen 
orientaliſchen Angelegenheiten Hand in Hand mit Ruß⸗ 


Feuilleton. 


— — 


Die Krakauer Kunſtaus ſtellung 
von 1862. 


eg macht, vers 
Wenn ſich der Touriſt auf den Weg vor allem 


mit einem Plan der Reſidenz, in der er ſich ohne läſti 


ſprich!, 
poſition, nur von 


nahe zu treten, u . g i 
8 wi tritt. das Publicum, das übrigens zahlreiche; 
als ſonſt, ſehr zoblreich — vielleicht gerade wieder jenem 


Unicum zu Liebe — di 


zu den übrigen, lobt und urtheilt und gibt Stimmen 


Vielleicht 


Künſte betrifft, 
feiner Chronik d 
zu verzeichnen baben, 


ab. Ueber jenes Eine aber gibt es nur Eine Stimme. 


noch nicht dageweſen ift dieſe Einigkeit, kein 
Veto läßt ſich hören ch hier wo es die freiefte der 
ie Epoche des Barbara⸗Cultus 
ae das im Hinblick auf —— 

ltätig ; mächtig auf die Cultur gewirkt, 
bat weber cb geg Barbaritmus beſiegt. Und doch 
polniſchen Kunſt angehört 8 Gemälde, das der 
einer neuen Art Barbg Ae en Weiſe die Schuld 
Nichtbeachtung ſo vieles Anderen, J, gane Ah 
tung und Ehre verdient, erzeugt. Wir ren Ä ch⸗ 
e fe, Fee a de ge 
liſchem Geſchmak begabt, ohne einen Blick rechts oder 
eilends den erſten Kunſtſaal durchſchrütten, um 
nur ſchnell zur letzten r- * zweiten zu gelangen 
vor Josch Simm e me an gen en Barbara 
Radziwilt“ und nach langem Schwelgen in dem Zau⸗ 
ber des rieſigen Oelbildes kleich homeriſchen Schrittes 
und ſtoiſchen Mulhes wieder die breiten Stiegen des 
Lariß'ſchen Gebäudes herabzueilen. Der Bilderkata⸗ 
log iſt diesmal mit hierarchiſchet Bewilnbefsigfeg per 
faßt, ouch er iſt von dem Barbara Cultus afficit, 
denn das Bild, ein Eigenthum des Vereins Bin, Ba 
munterung der Schönen Künſte im Königreich Polen *), 


*) Als deſſen Prämie für 1861 itograppitt von Wi. Wal. 
kiewiez > a bier 3 in der Buchhandlung Czech. 


Kunſt, die gerade ſo 


Krakau wird für das Jahr 1862 in 


hat auch in ihm den erſten Plaz. Und was veran⸗ 
laßt dieſen allgemeinen Cultus? der Ruf, 


gaben und in dem was fehlt, de n 
Pomp und Purpur ausſprichts die Gedanken an die 
tigkeit des weltlichen Glücks, an das Jenſeits, die das 


zug eines vielgeliebten h 0 
ſchwebt über dem Engelsantlitz und weißem Gewande 
der zu früh Verstorbenen. „Barbara iſt doch ſchon 
lange todt, wie wor es dem Maler möglich, den To⸗ 
deskampf fo in Flagranti zu erfaſſen,“ hörten wir 
aus navem Munde. Der gründlichſte Aeſthetiker komm 
bier mit der Naivetät bei Beantwortung der Frage in 


gleiche Verlegenheit. Die Spuren der Schönheit ſind 


Nich⸗ den Blick, als vermochte er daſſelbe zurückzurufen. Der 


Meiſterwerk ge⸗ 


a ichterſtatter gegenüber uns die 
) Wir 22 danse aß b. glg zu den Unmöglich⸗ 
d der Barbara Rad ziwil zu malen, 


i f de R x 
eh dem die freundliche 
ernie a baren „ wi 
er ſieht ein ſterbendes Weib und einen mit großer Rube 


verzwei 


nehme, barmoniſche Empfindungen wecken. Bilder, welche 
ihre Vorwürfe aus Sterbezimmern, aus Moder und Grüf⸗ 


land zu gehen. Frankreich «Ifo zog ſich von dem Pro: 
teſt zurück, der in Folge deſſen unterblieb, und brachte 
dafür zwei Vermittlungsvorſchläge auf's Tapet, um 
für Montenegro gänzliche Unabhängigkeit, eventuell das 
gleiche ſtaats rechtliche Verhältniß zu erwirken, in wel⸗ 
chem die Donaufürſtenthümer und Serbien zur Pforte 
ſtehen. Dieſe aber verwarf beide Vorſchläge und be⸗ 
ſchloß den Feldzug mit allem Aufgebot ihrer Mittel 
zu führen.“ 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


[Sitzung des Herren hauſes am 17. Mal.! 
Graf Harrach übergibt zwei Petitionen aus Böh- 
men um Freigebung der Advocatur und um Belaſſung 
der zwangsweiſen Genoſſenſchaften. Werden der juridi⸗ 
ſchen und politiſchen Commiſſion zugewieſen. ; 

Der Geſetzentwurf über die Beſtrafung der wider⸗ 
rechtlichen Eröffnung oder Unterſchlagung von Briie⸗ 
fen oder anderen unter Siegel gehaltener Schriften 
wird in dritter Leſung nach dem Antrag der Com- 
miſſion angenommen. 5 g 

Folgt der Bericht der verſtärkten Finanzcommiſſ on 
über den Antrag des Hauſes der Abgeordneten, behufe 
der beſchleunigten Erledigung des Staats voran⸗ 
ſchlages pro 1862. Vortragender v. Pipitz. 

Die Commiſſion ſchlägt vor, das hohe Haus wolle 
beſchließen: 

1. Bei Behandlung der vom Abgeordnetenhauſe bereits zu⸗ 
gekommenen und allen künftig einlangenden Präliminar⸗Abihei⸗ 
lungen in ähnlicher Weile vorzugehen, wie dies von dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe beſchloſſen worden in; demzufolge über jede ein⸗ 
zelne Abtheilung des Staatsvoranſchlages den Zifferanſatz feſt⸗ 
zuflellen und die damit verbundenen Aufforderungen, Erwartun⸗ 

en und Wünſche, in Verhandlung zu nehmen, ofort die dar⸗ 

über gef ßien Beſchlüſſe dieſes Hauſes dem anderen bekannt zu 
geben und hierdurch das feiner Zeit zu entwerfende Finanzgeſetz 
der verfaſſungsmänigen Erledigung zuzuführen. 

2. Von dem vorerwähnt gefaßten Beſchluſſe iſt das Abgeord⸗ 
netenhaus in Kenntniß zu ſetzen. 

3. Die bier zu 1. und 2. beſprochenen Anträge ſind mit 
Rückſicht auf §. 25 der Geſchaͤfsordnung dieſes h. Hauſes als 
dringliche zu bezeichnen und als ſolche zu behandeln. 

Das bobe Haus nimmt den Dringlichkeitsantrag an 
und bei der eröffneten Generaldebatte entwickelte Graf 
Leo Thun in einer längeren Rede ſeine Anſicht, daß 
das hohe Haus nur die einzelnen Poſten und ihre Bif: 
ferbedeckung, keineswegs aber die Form, in welcher 
diefelben als Finanzgeſetzentwurf Sr. Majeſtät zu uns 
terbreiten ſind, in Berathung ziehe und feſtſtelle; daß 
ferner das hohe Haus konſtatire, daß die Art und 
Weiſe der gegenwärtigen Budgetverhandlung keines⸗ 
wegs als bindend für die Zukunft, ſondern nur als 
aus der Dringlichkeit der gegenwärtigen Verhältniſſe 
hervorgehend angeſehen werde. 

Zur Formulirung des Antrages wird nach einem 
Antrag des Grafen Kueſſtein die Sitzung auf 10 Mi⸗ 
nuten unterbrochen. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung nimmmt das 
Wort Graf Leo Thun: Nachdem der Ausſchuß mir 
die Aufklärung gegeben, daß er in einer der nächſten 
Sitzungen einen Antrag über die Frage ſtellen werde, 
ob und in welcher Weiſe bereits die Form, in der die 
Beſchlüſſe über einzelne Budgets gefaßt werden ſollen, 
feſtzuſtellen ſei, ſo ziehe ich das Amendement, welches 
ich zum erſten Punkt zu ſtellen beabſichtigte, zurück, 
indem ich mir vorbehalte, eventuell bei der erwähnten 
Gelegenheit bei dieſer Frage meine Meinung auszu⸗ 
ſprechen. . 

Es wird hierauf zur Abſtimmung geſchritten und 
Punkt 1 des Ausſchußantrages angenommen. 

Nachdem Punkt 1 des Ausſchußantrages angenom⸗ 
men iſt, erhält Graf Thun abermals das Wort. Er 
beantragt, daß als Punkt 2 folgender Beſchluß auf: 
genommen werde: 

„Der bei der Berathung des Staatsvoranſchlages für das 
laufende Jahr eingehaltene Vorgang ſei lediglich durch die außer⸗ 
ordentlichen Umſtände, unter welchen dieſe Berathung ſtattfindet, 
begründet und könne eben deshalb in keiner Weiſe als ein für 
die Berathung in künftiger Seſſion maßgebender Gebrauch des 
Hauſes betrachtet werden“. 

Fürſt Salm ſpricht für Freiherrn von Lichtenfels 
gegen dieſen Antrag. Auch Graf Hartig erklärt ſich 
gegen den Antrag des Grafen Thun. Er glaube, daß 
ſich das, was derſelbe beantragt, von ſelbſt verſteht, 
und hält es für bedenklich, daraus noch den Gegen⸗ 
ſtand eines eigenen Reſervates für die Zukunft zu 
machen. 


Wenden wir uns von dem Tode, dem wir bei der 
Wanderung durch die Säle ohnehin noch begegnen 
werden, in's volle Leben, doch um den Contraſt nicht 
zu ſchroff zu machen, zu zwei Bildchen, die ebenfalls 
einen Seelenſchmerz und das ihm verwandte Gefühl 
der Verlegenheit bei Ertappung auf verbotener That 
malen. Das „Herzweh“ fühlt ein Knabe, der mit 
der Großmutter Schularbeſten machen muß, während 
er ſehnſüchtig durch das geöffnete Fenſter ſchielt. Das 
ſich krauende Hündchen vor ſeinen Füßen ſcheint es ihm 
nachzumachen, wie er ſich hinter den Ohren kratzt und 
nachdenkt, ob denn kein Mittel, geſchickt hinauszukom⸗ 
men zu den ballſpielenden Kameraden. Die „unver⸗ 
hoffte Störung“ durch den dazu kommenden Paſtor 


ien holt, werden kargbewundert ein einſames Daſein in 
—— friſten, Saal und Ban = bleiben ſol⸗ 
chen Gemälden verſchloſſen; es gibt der Leute zu viele, 
welche zu wenig Trappiſten find, um ein ewig mahnen“ 
des memento mori ſich aufzubürden. Mit nicht geringem 
Erſtaunen haben wir daher vernommen, daß man drauf 


und dran if, ein eben fo ſchauerliches Bild, den Tod S 


der Urſula Kochanowska darſtellend, durch den 
Stich vervielfältigt zum Nietenblatt der diesjährigen Ver⸗ 
loſung zu beſtimmen. In unſerem Zimmer „bürfte dieſe 
Niete nicht niet- und nagelfeſt werden, wir würden es für 
eine Prämie halten, von einer Prämie verſchont zu werden, 
die weit entfernt, aͤſthetiſches Wohlgefallen zu erregen, nur 
die efelhaften Spuren mälig aufſteigender Verweſung uns 
ſerer entſetzten Fantaſie aufzwingt. 


Graf Leo Thun erklart, er ziehe feinen Antrag 
zurück, da von der entgegengeſetzten Seite des Hauſes 
die Meinung ausgeſprochen wurde, daß der Inhalt 
ſeines Antrages ſich von ſelbſt verſteht. 

Bei der hierauf erfolgten Abſtimmung wird auch 
der zweite Punkt in der Faſſung des Commiſſionsan⸗ 
trages angenommen. 

Präfident verkündet, daß in Folge des heute 
gefaßten Beſchluſſes der Bericht der Finanzcommiſſion 
über das Erforderniß des Hofhaushaltes und der Ca: 
binetskanzlei Sr. Majeſtät des Kaiſers Abänderungen 
erleiden muß. Sobald dieſe vorgenommen fein wer: 
den, wird der neuerliche Bericht vertheilt werden, und 
dieſer hat die eigentliche Grundlage der nächſten Be: 
rathung zu bilden. f 

Nächſte Sitzung Freitag. Tagesordnung: Bericht 
der Finanzcommiffion über Hofhaushalt und Cabinets— 
Canzlei Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


In der Sitzung de s Hauſes der Abgeordnete 
v. 17. d. begann die Debatte über Abtbeilung III. des 
Budg ts des Minifteriums der Juſtiz Nach dem Be⸗ 
richterſtatter beantragte Thoman, das Haus wolle 
die Erwartung aussprechen, daß die Kenntniß der Na: 
nonalſprachen vom Standpunkt der nationalen Gleich⸗ 
berechtigung aus bei Beſetzung von Juſt zſtellen mebr 
als bisher berückſichtigt werden ſolle, um nicht ſchwere 
Benachtheilungen der Partheien hervorzurufen. Der 
vezügliche miniſterielle Erlaß müſſe von den Behörden 
ſtrenger beachtet werden. i 

Der mit Wärme motivirte Antrag fand zahlreiche 
Unterſtützung. : 

Waſer ſtellte einen Antrag zur Verbeſſerung der 
Lage der ſubalternen Juſtizbeamten. Die Unabhän⸗ 
gigkeit und Selbſtändigkeit des Richterſtandes müſſe 
Hand mit der Möglichkeit der Befriedigung unabweis⸗ 
bar gebotener Bedürfniffe gehen. N 

Rechbauer ſtimmt dem Vorredner namentlich im 
Hinblick auf die im aktiven Juſtizdienſte befindlichen 
Gerichtsaktuare und Auskultanten bei, denen er ein 
Adjutum von 100 fl. jährlich bewilligt wiſſen will. 

Riehl ſtellt einen ähnlichen Antrag zu Gunſten 
der Gerichtsadjunkten. 

Es ſprechen Sartori und Litwinowicz. Der 
letztere appellrt an das Gemüth der Abgeordneten, de: 
ren Abſtimmung über den Antrag Taſchek ihn und 
feine Freunde in ber vorigen Sitzung betrübt hätte, 

Er vertheidigt den Antrag Thoman, namentlich im 
Hinblick auf die Rechtspflege in Galizien und auf dort 
in rutheniſcher Sprache vorgekommene Eingaben und 
deren Behandlung. Se. Majeſtät der Kaiſer ſpreche 
in jeder Landesſprache zu ſeinen Soldaten und ſo müſſe 
auch in der Gerichtspflege jeder Sprache ihr Recht wie 
derfahren. 

Deſchmann berichtigt eine von Thoman ge⸗ 
machte Angabe, glaubt, daß nicht jede Landesſprache 
hinlänglich zur Gerichtspflege ausgebildet ſei und »er⸗ 
ſichert, daß die Gerichts beamten obnedies jedem billi⸗ 
gen Wunſch nachzukommen bereit ſeien. 
Herbſt wünſcht weſentlich Abänderungen in dem 
Antrage Thoman, den er im Prinzipe beſtimmt. 

Tichabuſchnigg wünſcht, daß vor Annahme des 
Thoman'ſchen Antrags noch Erhebungen ges flogen wer⸗ 
den. Den übrigen Amendements gegenüber vertheidigt 
er den Ausſchußantrag. 

Miniſter v. Laſſer erllärt, er kenne vollkommen 
den Nothſtand der Gerichtsbeamten, der ſich bis auf 
die Secretäre und Räthe erſtreckt, die Regierung fei 
entſchloſſen, bei der bevorſtehenden Gerichtsorganiſation 
auch die Gehalte zu regeln. Er häfte es lieber geſehen, 
wenn der Antrag des Ausſchuſſes unter der Rubrik 
„Renumeration für niedrig geſtellte Beamte“ angenom⸗ 
men worden wäre, dennoch ſei er damit einverſtanden, 
die Gehalte der Adjuncten zu erhöhen, aber er könne 
den übrigen heute geſtellten Amendements keineswegs 
beitreten und zwar der Conſcquenzen halber, welche 
fie auf die analogen Stellungen anderer Dienſtzweige 
äußern. Mit dem Thoman'ſchen Antrag eerflärt ſich der 
Herr Miniſter im Princip vollkommen einverſtanden, 
und glaubt hinzufügen zu müſſen, daß die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung von jeher beſtrebt war, dem Principe 
der rationellen Gleichberechtigung gerecht zu werden. 
Betreffs der ſpeciellen Durchführung dieſes Antrags 
äußert er jedoch einige B-denten. 

Bei der Abſtimmung wird der Ausſchußantrag auf 
Erhöhung der Adjunctengebalte angenommen, alle be» 


züglich der Gehaltsaufbeſſerung eingebrachten Amende⸗ 
ments bleiben in der Minorität. Ebenſo werden die 
vom Ausſchuß ausgeſprochenen Erwartungen und Wün⸗ 
ſche gutgeheißen, und der Antrag Thom an's, welcher 
gleichfalls in dieſe Rubrik fällt, angenommen. Die ein⸗ 
zelnen Pofit.onen dieſer Abtheilung des Erforderniſſes 
werden durchgehends genehmigt; auch wird der Schluß: 
antrag des Ausſchuſſes angenommen, wonach die den 
genebmigten Beträgen gegenüber gemachten Erſparniſſe 
für Ausgaben in andern Abtheilungen nicht verwendet, 
ſondern dem Staatsſchatze als volles Erſparniß gut 
gerechnet werden müſſen. 
Naächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Bericht 
über die Strafgeſetznovelle und Bericht über das Budget 
des Staatsminiſteriums. 


In der Sitzung der Bankſection des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes vom 17. d. wurde das Bankſtatut bis zu Ende 
berathen. Jedoch iſt über eine Zahl von Beſtimmun⸗ 
gen die Berathung ausgeſetzt, die nachträglich vorge: 
nommen werden ſoll. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 1.7 Mai. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Aller: 
hoͤchſten Entſchließung vom 14. Mai d. J. den im 
Königreiche Ungarn disponibel gewordenen Juſtizbe⸗ 
amten die Verlängerung der Begünſtigungsfriſt bis in⸗ 
pe letzten April 1863 aus Gnaden zu bewilligen 
geruht. 

Ihre Maſeſtät die Kaiſerin hat vor ihrer Abreife 
dem » unieipium von Venedig eine weitere Spende 
von 1000 fl. zur Vertheilung an die Armen übergeben 
laſſen. 

Der mehrmonatliche Aufenthalt in V enedig, ſag 
de „Gazzeta di Venezia“, hat auf den Geſul dheits⸗ 
zuſtand Ihrer Majeſtät günſtig eingewirkt; ihre Ab⸗ 
reiſe wurde wegen eines ſecundären Leidens beſchleu— 
nigt, zu deſſen Beſeitigung man die Klimaveränderung 
als nöthig erachtete. Jeder Tag ihrer Anweſenheit wur: 
de durch edle Wohlthätigkeitsacte, durch reiche Spen— 
den bezeichnet. Die erhabene Frau war unter uns 
gleichſam ein Engel der Vorſehung. Sicher wird den 
Armen Venedigs das Bild der hochherzigen Kaiſerin 
nicht entſchwinden, welche ihnen fortwährende und reich⸗ 
liche Unterſtützung ange deihen ließ; die gute und lopale 
Bevölkerung wird nie ihre mütterliche Engelsmilde und 
ihre hilfreiche Hand vergeſſen. Sie iſt von uns ge⸗ 
ſchieden, aber geltebt und geſegnet von Allen; denn 
ihre himmliſche Sanftmuth und die wahre Tugend 
die ſer erhabenen und edeln Seele hat jedes Herz ge: 
feſſelt. 

Der Grund der plötzlichen Abreiſe J. Majeſtät der 
Kaiſerin, liegt nach der „Tr. Z.“, nicht darin, daß ihr 
urſprünglicher Krankheitszuſtand ſich verſchlimmert hat. 
Seit einigen Tagen leidet Ihre Majeſtät aber an einer 


Geſchwulſt der beiden Füße vom Kniegelenke abwärts 
auf welches Leiden die klimatiſchen Verhältniſſe Vene⸗ 


dig's einen ungünſtigen Einfluß übten. Aus dieſem 
Grunde hat Ihre Majeſtät Venedig fo ſchnell verlaſſen. 
Ihre Maj. welche in einem Tragſeſſel aus der Gondel 
in den Waggon transportirt wurde, hatte ſich ausdrück⸗ 
lich alle und jede officielle Begrüßung verbeten, wes⸗ 
halb dieſelbe unterblieb. Die große Schnelligkeit mit 
welcher Ihre Majeftät die Reiſe nach Reichenau zu: 
rückgelegt, iſt der beſte Beweis für das Wohlbefinden 


der erhabenen Frau. Wäre der Geſundheitszuſtand. 


Ihrer Majeftät irgendwie bedenklich oder Beſorgniß er⸗ 
regend, fo würde es kaum als zuläſſig erſcheinen fein, 
daß die Kaiſerin die Reiſe in einem Zuge und noch 
dazu einen Theil derſelben mittels Nachtfahrt zurück⸗ 
legte. ae 

Die Deputation aus Fiume, welche ſich feit ei⸗ 
nigen Tagen hier befindet, hatte geſtern Audienz bei 
Sr. Moj. dem Kaifer, Dieſelbe ſtellte unter Anderem 
das Anſuchen wegen Bewilligung 5% * Lotterie für 
gemeinnützige Zwecke, namentlich für den Bau einer 
beſſeren Fahrſtraße nach St. Pete N 

Se. Eminenz der Cardinal „> Schwarzen 
berg hat aus Anlaß feiner — x Rom ein Hir⸗ 
tenſchreiben an den lers presse löceſe gerichtet. Er 
kündet in demſelben ſeine Beruf und die Molive der⸗ 
ſelben an, die päpſtliche Nn ufung, den Wunſch, dem 
apoſtoliſchen Sulden n Ergedenhen der Bedrängniß 
feine Ehrfurcht und die Ergebenheit feiner Diöceſanen 


— 


zu bezeugen, ſowie den vorgeſchriebenen oberhirtlichen 
Bericht zu erſtatten und die Beſtätigung der Beſchlüſſe 
der jüngſten boͤhmiſchen Provinzialſynode zu erwirken. 

Der öſterr. Botſchafter Baron Bach wird den in 
Rom ſich verſammelnden Kirchenfürſten zu Ehren große 
Feſtdiners geben. Heute find aus dieſem Anlaſſe mehr 
rere Kiten mit prachtvollem Tafel⸗Service an Baron 
Bach nach Rom ſpedirt worden. 

Der „Prager Zeitung“ wird aus Wien geſchrieben: 
„Verſchiedene Blätter verzeichnen abermals, wenn auch 
mit Variationen im Einzelnen, das Gerücht, daß eine 
baldige Einberufung des ungariſchen Landtages 
zu erwarten ſei. Wir glauben aus vollſtändig verläß⸗ 
licher Qulle zu ſchöpfen, wenn wir erklären, daß dieſes 
Gerücht mindeſtens ſehr verfrüht iſt. Der erſte Land⸗ 
tag, den man jenſeits der Leitha einberuft, wird unbe⸗ 
dingt der Siebenbürgens ſein, und deſſen Einberufung 
dürfte allerdings erfolgen, ſobald die Regierung ſich, 
wozu die erforderlichen Einleitungen bereits getroffen, 
vergewiſſert hat, daß ſie der kräftigen Mitwirkung des 
dortigen Guberniums ſicher ſein kann.“ 

Im amtlichen Theile des „Sürgöny“ wird ein Fi⸗ 
nanzminiſterialerlaß vom 3. d. veröffentlicht, durch wel⸗ 
chen in Ungarn mit Inbegriff der ehemaligen ſerbiſchen 
Wojwodſchaft und des Temeſer Banates, die Einhe⸗ 
bung eines Steuerzuſchlages von 52 Kreuzern auf je⸗ 
den Gulden der directen Steuern für die Bedürfniſſe 
des ungar. Grnndentlaſtungsfondes und eines Zuſchla⸗ 
ges von 4½ Kreuzern auf jeden Steuergulden für 
die Bedürfniſſe des ungariſchen Landes fondes ang eor⸗ 
dnet wird. 

Nach einem Telegramm aus Peſth 16. Mai iſt 
das im Preßprozeß des „Magyar Orszäg“ wider Po m⸗ 
péry gefällte Urtheil in zweiter Inſtanz beſtätigt, das 
gegen Wodianer zu achttägigem Arreſt gemildert; beide 
Verurtheilte wurden verhaftet; die in erſter Inſtanz 
ausgeſprochene Geldſtrafe (1000 fl.) wurde aufrecht er⸗ 
halten. 

Man ſchreibt der C. Oeſt. 3. aus Peſt unterm 
16. d.: Die Koͤlniſche Zeitung läßt ſich über Brüſſel 
von einem Theater- Scandal ein Liedchen ſingen, wel⸗ 
cher am 6. d. M. im hieſigen Theater vorgefallen ſein 
ſoll. Es ſei nämlich an dieſem Abend ein neues Luſt⸗ 
ſpiel g:geben worden, in dem bei Beſichtigung eines 
photographifchen Albums der Name „Victor Emanuel“ 
genannt ſei. Bei Nennung dieſes Namens ſei das 
Publicum in ſtürmiſchen Beifall ausgebrochen, der fünf 
Minuten währte. „Das geſammte Parterre erhob ſich 
und blieb ſtehen, ſo lange der Beifall dauerte.“ Um 
das correcte dieſer Mittheilung zu kennzeichen, bemer⸗ 
ken wir nur, daß am 6. Mai im Nationaltheater „Don 
Juan“, im Stadttheater zu Peſt „Page Achilles“, im 
Ofner Volkstheater „Molière's Leben und Tod“ und 
im Ofner Sommertheater „Orpheus“ gegeben wurde. 
So viel wir wiſſen, kommt in keinem dieſer Stücke 
ein photographiſches Album vor, es ſei denn, daß Le⸗ 
porello der Donna Elvira ein ſolches vorgelegt hätte. 


Es geht doch nichts äber die Neclame. Ob Victor 
Emanuel über dieſe Obation wohl Freude gehabt hat? 


Deutſchland. 


Aus Berlin 16. Mai wird gemeldet: Bis jetzt 
beſtätigt noch nichts die geſtrige telegraphiſche Nachricht 
des Dresdener Journals. — General von Williſen iſt 
heute Früh zurückgekehrt und dann von Sr. Majeftät 
dem Könige empfangen worden. — Geſtern war der 
Minifterrath bis gegen Mitternacht verſammelt; jetzt 
wieder. — Nach privaten Renſeignements dauert die 
Weigerung Kurheſſens fort, weshalb auch die militä⸗ 
riſchen Vorbereitungen fortgeſetzt werden. — Nach der 
neueſten Bank- und Handelszeitung ſind die Verhand⸗ 
lungen mit dem Präſidenten Kühlwetter noch nicht 
abgebrochen. Derſelbe iſt heute von Sr. Maj. dem 
Könige empfangen worden. 

Die Detaild, welche man noch nachträglich über das 
Benehmen des Kurfürſten von Heſſen dem General 
v. Williſen gegenüber hört, ſind nicht unintereſſant. 
Man war nahe daran, die Rückſichtsloſigkeit gegen den 
König von Preußen fo weit zu treiben, daß man ſei⸗ 
nen Abgeſandten nicht einmal empfangen wollte; ſpäter, 
als der Kur fürſt dennoch geruthe, den General v. Wil⸗ 
liſen anzunehmen, ſoll er ſich in der äußerſten Aufre⸗ 
gung befunden haben und als General von Williſen 
die Eröffnungen, deren Ueberbringer er war, gemacht 
hatte, ſoll der Kurfürſt in die Worte ausgebrochen ſein: 
„Thut, was ihr wollt, ich thue, was ich will!“ 


— — — — — 


anderen Bildchen zwei kleinen Spitz⸗ 
buben den Angſtſchweiß aus, die ſich auf einem Apfel- 
baum gütlich gethan. Das Mädchen hält die vollen 
Hände auf dem Rücken, dem der erhobene Finger 


treibt auf dem 


des würdigen runden Heren mit einer (nicht ſpaniſchen) r 


Tracht zu drohen ſcheint; der Knabe rutſcht eben noch, 
aber ſo ungeſchickt vom Baum, daß die Mütze über 
ihm und die Aeſte unter ihm ebenfalls Beine bekom⸗ 
men. Zwei höchſt characteriſtiſche Genrebildchen voll 
Natur und Wahrheit, die der Künſtler von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten zu faſſen weiß. Wenn Leopold 
Löffler der Vorwurf gemacht wird, daß er dieſes 
Talent nicht zu Scenen aus der Heimat, zur Zeich 
nung von Leuten und N 
det, was der galiziſche Maler in feinen biftorigden (MN 
der Tod Czarnieckl's) zu Prämien erwählten Gem won 
ni vernachläſſigt und Piotrowski ſtets thut, der gleich 
ibm fern von Haufe weilt, ſo hat er die Verſdumung 
in einem dritten Bilde anderer Art, das er ** jenen 
aus Wien eingeſchickt, nachgeholt. Es iſt das hnliche 
„Porträt (Knieſtück) des Landtagsabgeordneten Franz 
molka“ in polniſcher Nationaltracht, gut und weich 
behandelt, aber immer nur ein gemaltes Porträt, nicht 
wie es ein Rembrandt malt, van Dyk der Nachwelt 
überliefert . wo, was wir ſehen, nicht alles iſt und 
den Gedanten ein unendlicher Raum zu durchfliegen 
eidt. 


Der Profeffor der Kunſtakademie in Königsberg, 


Gegenden feines Landes verwen⸗“ 


M. A. Piotrowski, würde ſich über Undank⸗ 
barkeit be Bin zumal er dankbare Stoffe zu 
ſeinen li teren Auf wählt, wenn er ſelbſt Zeuge 
wäre ens f nahme, die ſie nach dem frühe⸗ 
en et nden, aber zugleich den Grund da: 
von EA 90 ſinden müſſen. Sein „Gebet vor 
dem —— bat nur Titel und Scene gewechſelt, 
die pn find ewig dieſelben und eben dieſe Wie: 
ae ermüdet, beſonders wenn ſie den früheren 
2 — un nicht das Waſſer reicht. Das Kind, 
—.— — Mutter betet iſt wie ausgeſchnitzt, die 
96 antig, der Eindruck im Ganzen nicht ange⸗ 

m, obwohl Scene und Perſonen ſympathiſch. - 
„Königs Geſchenk“ von January Su chodolski 
— iſt ſtofflich dem „Mohort“ Vincenz Pol's 


Ein S 
Altpolniſch glanzt's auf ihm, 
Macht auch die türk'ſche Decke 

Es iſt ein hübſches, ſehr rei 

b b t man de n 
hu The die Malerei an, ade il bier fo neu, fo de 
gant gekleidet, als ginge es auf den Ball zum König. 
Die Pferde haben bier und da etioas übertrieben Ge⸗ 
ziertes. Mohort, der „wie ein Kranich“ die Landes⸗ 


grenzen vor Feinden bewacht, hat hier die Miene eines 


das Gold düſter.“ 


n durchgeführtes Bild, 


dem zu ſchönen Kolorit] d 


alten Stutzers, aus dem ſich ſchwer der im Kampf 
gehärtete Krieger erkennen läßt. 

An Vorzügen reich find zwei hiſtoriſche Gemälde 
eines Krakauer Künſtlers, der rüſtig auf der Bahn 
der Kunſt fort- und vorſchreitet. Valery Elia sz jun. 
hat ſich, in beſonderer Vorliebe für Gegenſtände der 
heimatlichen Geſchichte, den „polniſchen König Tokietek 
nach dem Siege Über die Kreuzritter bei dem Dorfe 
Polowce am 27. September 1331” zum Vorwurf ge⸗ 
nommen. Tags darauf reitet Lokietek — fo erzählt 
Martin Bielski in ſeiner Chronik — auf dem Schlacht⸗ 
felde umher; da erblickt er Florian Szary „der die 

örner des Ziegenbocks im Wappen führt, wie er, von 
anzen durchbohrt, ſich die Eingeweide wieder in den 
Bauch einpadt. Der König hält vor ihm an und 
ſagt, von Mitleid ergriffen: Der da hat Qualen aus⸗ 
zutehen! Da erwidert Florian: O König, das iſt noch 
keine Tolle Qual, aber wer einen schlechten Nachbar 
bat! Darob ließ ihn der König heilen und als er 
wieder geneſen, bedachte er ihn reichlich. Und von der 
Zeit an hieß ſein Wappen Jelita (Eingeweide). In 
dem anderen Bilde iſt „St. Adalbert mit ſeinem Bru⸗ 
er Radzyn und Genoſſen Benedict“, dargeſtelt, wie 
er als Chriſtenapoſtel von den Preußen ermordet wird 
am 23. April 997 in einem Alter von 47 Jahren. 
Gelungen und ausdrucksvoll iſt beſonders die Figur 
des heldniſchen Prieſters, der zu dem Morde angetrie⸗ 
ben. Die unwillkürliche Erinnerung an den Druiden⸗ 


* Zu Gurabumora in der Bukowina iſt in der Nacht vom 
8. auf den 9. d. M. die im Jahre 1856 vom dortigen Kaufmann 
K. Leiſer jur Unterbringung des k. k. Militärs erbaute Kaserne 
gänzlich abgebrannt. Der nach Oſten wehende Wind verhütete 
eine Fortpflanzung des Brandes, welcher durch Böswilligfeit herr 
— —— . ̃ w —ũ 


Das dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗ Bureau zuge: 
gangene Telegramm, wonach zwiſchen Treyſa und Zie⸗ 
— ie Gendarmerie, welche auf von der „Ver⸗ 
faſſungspartei“ ausgegebene Flugblätter fahndete, dem 
Poſtvboten von Frankfurt kommende, verſchloſſene 
Packete abgenommen und erbrochen haben ſoll, berußt 
auf Unwahrheit, wie die angeſtellten amtlichen Ermit⸗ 
telungen ergeben haben. Es erweiſt ſich dies ohnehin 
ſchon dadurch, daß zwiſchen Treyſa und Zlegenhain eine 
Poſtverbindung durch Boten gar nicht ſtattfindet. 

An den Erzbiſchof Przykuski von Poſen, der 
gleichfalls nach Rom reiſt, war eine Einladung vom 
deutſchen Episcopat zur geme inſchaftlichen Reife 
nach Rom ergangen; er hat dieſelbe aber abgelehnt, 
weil er ſich nicht zum deutſchen Episcopat rechne. 

| Aus Wiesbaden, 15. Mai wird gemeldet: In 
der vorgeſtrigen Kammerſitzung iſt ein Antrag auf 
Aufhebung der Spielbanken und Lotterien, die 
Nicht⸗Verlängerung der Spielzeit und die Nicht⸗Erneu⸗ 
erung des Vertrages einſtimmig angenommen worden. 
(Schätzbares Material!) 


Frankreich. 


Paris „15. Mai. Die Verhandlungen zwiſchen 
den Miniſtern und den Mitgliedern der Budgetcom⸗ 
miſſion haben die Regierung zu der Erklärung veran⸗ 
laßt, daß Frankreich bei der gegenwärtigen Lage der 
Dinge unmöglich entwaffnen koͤnne, und daß folglich 
eine weſentliche Verminderung der Ausgaben für das 
Heer und die Flotte nicht zuläflig ſei. — Man glaubt, 


miffion das Reglement der tilgbaren Schuld. — In 
den portugieſiſchen Provinzen dauern die Ruheſtö— 


rungen fort. 
Großbritannien. 

In der Unterhaus ſitzung vom 16, d. erklärt Lord 
Palmerſton, er ſei bereit die auf Mexico und die 
franzöſiſchen Intentionen bezüglichen Dokumente vorzu⸗ 
legen. Er kenne die Intentionen Frankreichs blos nach 
der Oktober⸗Convention. 

Auf eine Anfrage des Herrn Burton in der Sitzung 
des Unterhauſes vom 15. erwiderte Herr Layard, Spa⸗ 
nien betreibe nach wie vor den Sclavenhandel auf 
Cuba, es ſeien aber mit Bezug auf dieſen Gegenſtand 
Vorſtellungen in Madrid gemacht worden. 

Danemark. 

Dem Oheim des Königs, von Dan mark Erbprin⸗ 
zen Ferdinand, deſſen zerrüttete finanzielle Verhältniſſe 
ſchon lange kein Geheimniß ſind, iſt es gelungen, bei 
einem Londoner Hauſe ein Anlehen von 35.000 Pfd. 
Sterl. zu contrahiren, womit die zahlreichen Gläubiger 
des Prinzen befriedigt Zn ſollen. 


vom Bombay, Hr. Pitſchel, Secretär der preußi 
Gefondifgan, Ans Heute anf ben kiohpbas fer le 
rica, aus Alexandrien hier eingetroffen. 5 

aguſa, 16. Mai. Nikſiſch wurde von den 
Montenegrinern am 13. d. mit Sturm genommen, 
800 Gefangene, worunter der Mudir, wurden nach Cet⸗ 
tinje 1 an N 

Aus Trebinſe vom Geſtri ; ; 
Alle Straßen zwiſchen PA 2 5 
den Aufſtändiſchen unter Rade Babich und den Mon⸗ 
tenegrinern unter Peter Vukotich beſetzt. Sie binder 
den Transport von Lebensmitteln für die türkiſche 
Armee, plündern und rauben in der ganzen Nachbar⸗ 
ſchaft. Die türkiſche Miliz in der Stärke von 2000 
Mann iſt bei Villach blofirt. Bisher haben die tür 
kiſchen Truppen gegen dieſe Vorgänge keinen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet. > . 

Stuttgart, 17, Mai. Der heutige „Staatsan⸗ 
zeiger“ dementirt die Nachricht der „Sternzeitung “, daß 
Württemberg die kurheſſiſche Regierung unterſtütze. Im 
Gegentheile habe ſich Württemberg bei einfluß reichen 
Bundesgenoſſen, namentlich in Wien für die Wieder⸗ 
herſtellung des Verfaſſungsrechtes in Kurheſſen aus⸗ 
drücklich verwendet, und ſich auch kürzlich gegen die 
kurheſſiſche Regierung ſelbſt in obiger Weiſe ausgeſpro⸗ 
chen. (Die „Sternzig.“ hat übrigens ſelbſt geſagt, daß 


vorgerufen worden zu fein ſcheint. 


Handels: und Börfen- Nachrichten. 

— Am 3. Juni 1862 um 9 Uhr Vorm. findet im neuen 
Bankgebäude (Herengafle-Trakt, 1. Stock rechts) die fiebente Zie⸗ 
hung von verlesbaren Pfandbriefen der öſterreichiſchen Nas 
tional bank ſtatt. Bei tiefer Verloſung wird von den im Um⸗ 
laufe befindlichen verlosbaren Pfandbriefen der Betrag von 
200.000 fl. gezogen. Die gezogenen Pfandbriefe werden vom 4. 
Juni 1862 angefangen bei der Hypolhekar⸗Kreditskaſſe der Nas 
tionalbank in Wien im vollen Nennwerthe ausbezahlt. Die Ber⸗ 
zinſung derſelben erliſcht am 1. Juli 1862 oder wenn die Kapi⸗ 
talsbebebung früher ſtattfindet, am Tage der Auszahlung des 
Kapitals. N 

— ueber das Project der ungariſchen Hypothekenbank 
hat nach der Oeſt. Ztg. das Genbelsu deren bereits fein Bo» 
tum, und zwar ein günſtig lautendes abgegeben und die Aeten⸗ 
ſtücke liegen jetzt im Zuſtizminiſterium. Die Erledigung dürfte 
dort in den nächſten Tagen erfolgen, wornach die Angelegenheit 
zum Vortrage bei Sr. Maj. dem Kaifer gelangen wird. 


reiſe der polniſchen Prod 
ey x 9155 3. bis 9. Mai jan an K 5p. W 


Nach Privatbriefen aus Turin herrſcht dort im] Galt dern: für 1 3 ˖ . 
5 au ziſche Hade Zentner w it halbwei 
Gafe Fiori, dem Vereinigungslocal der Stalianiffimi |8.— — Fuß badern Ne 1: 1 er. 
große Aufregung. Der Kriegsminiſter Durando hal — blaue 1 Gan 10 1% tt mit Cattun 4.371, — 
nach Genua die Weiſung ertheilt, den bevorſtehenden roher polnischer der 20.— 9edeibelter poln. Han 28.45 — 


; 110 ah — roher polniſcher Flachs 20.— — gehechelter poln. Flachs Regi i ie kurheſſiſch 
Abgang einer Expedition Freiwilliger, vermuthlich nach 28.— — poln. Honig —.— poln. Ochse Soc. mehrere Regierungen, welche früher die kur ice uns 
Rom, e a zu verhindern. Türr iſt am 11. Mal rung für 1000 En 2 A Bentner de en 3 8 * Kaſſel — N a 
bends na eapel ab i i i 28.25 — natürlicher rotb. e 26.15 — i — ren ausgeſprochen haben, namentli abe 2 
A p gereist, wohin Victor Emanu 12 polniſce Ochſen⸗Häute naß fragt Pam. Pr UT 


daß di twortlichkeit d 17 ir % ihn berief. g 2 tb bergiſche Regierung dies gethan.) a 
En in —— Aa g er = Der „K. 3.“ wird aus Turin, 12. Mai geſchrie⸗ e vag er. (Jadch Aale 56 — Kaſſel, 17. Mai. Die heſſiſche Regierung bat 
rès occupirt feit geſtern mehrere Spalten in allen Pa⸗ ben: Die Krankheit Garibaldi's, welche diesmal ezer Schweinsborſten, Muſtergattung 305.— — weiße Wisn. bis heute weder Preußen noch dem Bunde gegenüber 


eine willfährige Entſcheidung gegeben; heute findet ein 
Miniſterrath ſtatt; dann wird die Antwort ertheilt wer⸗ 
den; man vermuthet, dieſelbe werde ſchwerlich zuſtim⸗ 
mend, ſondern wahrſcheinlich wie bisher ausweichend 
lauten, um Zeit zu gewinnen. 

Berlin, 17. Mai. Die „Sternzeitung“ ſchreibt: 
Dem Vernehmen nach iſt der General der Jufanterie 
von Schack für die Zeit der Concentrirung des 4. und 
7. Armeecorps zum Ober⸗Commandirenden über beide 
Armeecorps, der Generaladjutant des Königs, General⸗ 
Lieutenant von Bonin, zum interimiſtiſchen Comman⸗ 
deur des 4. Armeccorps, des Major v. Kroſigk zum 
interimiſtiſchen Chef des Generalſtabes des 4. Armee⸗ 
corps beſtimmt worden. 

In der Nachwahl des zweiten Berliner Wahlbezir⸗ 
kes wurde von 486 anweſenden Wählern Johann 
Jacoby mit 250 Stimmen gewählt. Der Gegencandi⸗ 
dat, Rittergutsbeſitzer Bauck, erhielt 225 Stimmen. 

Der Disciplinarbof hat heute das Urtheil wegen 
Veröffentlichung des Briefes des Herrn v. d. Heydt 
an Herrn v. Roon geſprochen. Der Rechnungsrath 
Varro und der Intendantur⸗Secretär Moll find, ohne 


Anſpruch auf Entſchädigung für die Umzugs koſten, in 


Schw.⸗Borſten 177.50 — Jaworower Schweinsborſten, Muſter⸗ 
gattung 287.50 — vorzüglichſte 202.50 e 182.50 
— mittlere 101.— — In 92.50 — Mielecer Schweins- 
Ba ee 3 grfbiger Spiritus dende (für 
ra en. gr 5 —2 2 
— E Wachs der Ctr. 140.— ger Sp tranſito 6 la 
Wien, 12. Mai. Der Auftrieb 
viehmarkte St. Markſer⸗Linie) betrug: auf unſerem Schlacht 
1413 ungar., 1697 galiz, 336 inland. zuſamm. 3456 St. Ochſen 
davon wurden angekauft b. hiellgen Fleiſchern „ 2104 „ „ 
2 " „ von Lan fleiſchern .n 1224 " 72 
außer dem Markte angelauft. . . 
unverfauft gingen aufs Land 


riſer Tagesblättern durch die Ankündigung einer neuen | heftiger auftritt, als die vorigen Male, macht feine 
großartigen 8 aus —— Geringerem Freund beſorgt. Auch Farini iſt wieder bedenklich 
beſteht, als aus einer Anleihe von 200 Millionen für erkrankt. Die Heiraty des Königs von Portugal mit 
einen Staat, den Mirds nicht nennt, der aber Aegyp⸗ einer italieniſchen Prinzeſſin macht bier einen guten 
| ten fein fol, An der Börſe behauptete man übrigens ſpot⸗ — 5 Die Sache iſt ſchon ſeit lange im Gange 
tend zu wiſſen, für wen dieſe Anleihe beſtimmt fei. „P geweſen. 8 TE BEER 
| état de 4 (de Ze . , dans lequel Mr. Mid . Garibaldis Vielſeitigkeit iſt zu bewundern. Auf 
de trouve.“ — Die römiſche Frage iſt noch immer italieniſchem Grund und Boden iſt er der königliche 
an der Tagesordnung. Der Kaiſer fol durch die fie | General — mit der rechten Hand der Protector und 
ten Verſuche einer Loͤſung derſelben ſehr ermüdet, und | Vormund des Königs Victor Emanuel und der Mo⸗ 
die üble Laune der Kaiſerin feit der Abreiſe des Prin⸗ narchie, mit der linken ſchreibt er — nachdem er dir 
zen Napoleon im ſteten Zunehmen fein. Ja es iſt fo: Uniform mit dem rothen Hemde vertauſcht hat — das 
gar ſchon von einer neuen Reife nach Schottland die Bekenntniß als Republikaner nieder und entwirft die 
ede geweſen. Proclamationen an ſeine revolutionärrn Freunde und 
Dem Vernehmen nach iſt auch der Bei von Tu— Genoſſen. Und während er ein ſtilles Complot zu ei⸗ 
nis eingeladen worden, die franzöſiſche Haupiſtadt zu nem Freibeuterzuge gegen deutſches Gebiet organifirt, 
beſuchen, und derſelbe fol erwidert haben, daß er bie: erläßt er eine offene Ordre an die Geſellſchaften un, 
fer Einladung in den erſten Tagen des nächſten Mo⸗ ge 2 S 
| — Folge a? 9 e d u mit Abordnungen zu beſchicken und zu dieſem Behufe 
| Aus Paris, 13. Mai, ſchreibt dem „Vat.““: In auch Ehrengaben zu ſammeln. 
officiellen Kreiſen, wo man die Pilgerung der franzö⸗ d ; lige töniafi 2 
chen Biſchöfe zum Concilium in Rom Anfangs zu In Neapel find zwei ehemalige königliche Beam⸗ 
fil 3 89 zuſten am 8. d. M. auf offener Straße vom Pöbel 


op 2 " ” 

zuge 92 „ de 

wie oben „ 3446 , „ 

Im ganzen gingen aufs Fand. ., 1316 „ „ 

hier blieben 2 2130 

Schätzungsgewicht pr. Stück: 450 — 6. — Ankaufs⸗ 
6 ei 1131 192.50 660 Pfd. — Ankaufs 

r. 


2 ö. W — pr. Centner 26.50 — 


Breslau, 14. Mai. Di 5 
nen preußiſchen Scheffel d. 1 558158 n 


groſchen — 5 kr. öſl. W. außer Agio): ur 


* 8 79 70 — 75 
8 * 5 — 
Gerſte 


verhindern fuchte, beſtrebt man ſich jetzt auch die bona—⸗ 5 3 1 7 Hafer 3625 — 28 AR 
3 . er zar Bde n Ai zu furchtbar mißhandelt und nur mit Mühe den Händen] Erben = ® — en z 5 0 andere Aemter verſetzt und der Intendantur⸗Secretär 
ihrer blutdürſtigen Verfolger entriſſen worden. Rübſen (für 150 Pfd. brutto). — — _ Kähler iſt des Amtes entſetzt worden. — Präſident 


veranlaſſen (fo den Biſchof von Veraſilles, von Rouen 
%). Es geſchieht dies, um aus der feierlichen Decla⸗ 
ration zu Gunſten der weltlichen Gewalt des Papſtes, 
welche aus dem Conclium h rvorgehen dürfte, durch 
die Menge der franzöſiſchen Biſchöͤfe moͤglichſt jeden 
Tadel Victor Emanuels und in jedem Falle alle An⸗ 
ſpielung auf die Politik des Kaiſers ferne zu halten. 
Jede Aenderung im Status quo der römiſchen Angele⸗ 
genheit iſt definitiv bis zum Monat Juli vertagt. Die 
„Moniteur“⸗Note wegen der Reiſe des Prinzen Napo⸗ 
leon wurde erſt nach der Abreiſe Sr. kaiſ. Hoheit nach 
dem Quai Voltaire geſchickt und erſt in Marſeille er⸗ 
bielt der Prinz davon Kunde, als man ihm das offi⸗ 
tielle Journal brachte. Der Prinz ſaß eben bei Tiſche 
und man verſichert, daß die wenigen Zeilen des „Mo: 
niteurs“ vom nachtheiligſten Einfluſſe auf ſeine Ver⸗ 
auung geweſen ſeien. 3 
Paris, 16. Mai. Der heutige „Moniteur“ 
ſchreibt: „Einige Blätter haben den Proſpect einer 
Anleihe veröffentlicht. Die Faſſung desſelben bat die 
egierung veranlaßt, alle Organe der Preſſe aufzufor⸗ 
dern, ibn nicht wiederzugeben.“ (Dies bezieht ſich 
augenſcheinlich auf Dirds und feine neueſte (anonyme) 


Anleihe. 


Sommerraps a rn u "us EK 
Paris, 16. Mai. Schlußcourſe: Zperc. Rente 70. 
4½perc. Rente 98. — Staatsbahn 527. — Credit⸗Mor 

841. — Lombarden 586. 
Conſols mit 92%, gemeldet. 

altung ziemlich feit. 

erlin, 17. Mai. Freiw. Anl. 100%. — Sperc. Met. 55 %,. 
— 1854er Lofe 76. — Nat. ⸗Anl. 64/5. — Staatsbahn 138 /. — 
Credit⸗Att. 84. — Credit⸗Loſe fehlt. — Böhm Weſtbahn 62¼. 
— Wien 76 ½, 

rankfurt, 17. Mai. öpercent. Met. 53%. — Wien 89 /. — 
Bankactien 758. — 1854er Loſe 73. — Nation.-Anl. 62¾. — 
Staatsbahn 242. — Cred.⸗Att. 196. — 186d er Loſe 75%. — An⸗ 
lehen 1859 fehlt. 

Paris, 17. Mai. Schlußcourſe: Jperc. Rente 70.80. — 
4% perc. 48.10. — Staatsbahn 528. — Eredit⸗Mobilier 845. — 
Lemb. 597. 

3 17. Mai. Gredit⸗Actien 83 /. — Nat.-Anl. 64. 

mſterdam, 17. Mai. Dort verzinsliche 72½. — Fpertent. 
en 51½ — 2% perc. Metall. 26 
tl, 


Amerika. 

Nachrichten aus der Havannah vom 30. April 
melden, daß die erſte Brigade der Spanier dort ge⸗ 
landet ſei. General Prim überwacht in Veracruz die 
Einſchiffung der übrigen Spanier. In Mexico dauern 
die Kriegs vorbereitungen fort, ein Aufruf zu den Waf: 
fen iſt erfolgt; der Bürgerkrieg iſt ausgebrochen, man 
verſichert, daß die Monarchiſten Vortheile errungen 
haben. 8. 

Nach den Blättern aus der Havannah wird 
General Lorencez allein nach Mexico ziehen, indem Ge⸗ 
neral Prim an der Ausführung der Konvention von 
Soledad feſthalte (ſ. u. N. N.). General Almonte ſoll 
in einem an die mexicaniſchen Behörden gerichteten 
Rundſchreiben Vollmacht begehrt haben, um mit den 
Allürten als Chef des Landes verhandelt und eine 
Nationalverfammlung zur Berathung der Frage, wel: 
che Regierungsform die beſte für Mexico fein würde, e 
einberufen zu konnen. 


Kühlwetter iſt nach Aachen zurückgekehrt. — Die feier⸗ 
liche Enthüllung des Denkmals des Grafen Branden- 
der bat heute ia Gegenwart des Königs ſtatigefun⸗ 


den; den Säpnen des verſt. Miniſter⸗Präſidenten hat f 
Se. Maj. Orden verliehen. N 1 


‚ Aus Warſchau 17, Mai wur gemeldet: Wegen 
Abſingens verbotener Lieder in der Car weliterkirche in 
Warſchau haben vielfache Verhaftungen, grsſttentheils 
von Frauen, flattgefunden. Es ergaben ſich Gonflicte 
mit der Polizei. Heute campiren Koſaken auf den 
öffentlichen Plätzen. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß bei bochgeſtellten Mili⸗ 
tärperfonen Haus ſuchungen ſtaltgefunden haben und 
mehreren Hausarreſt auferlegt worden iſt. General 
Rzewuski wird als Stellvertreter Kriszanowöki s Yes 
zeichnet. a 

Turin, 17. Mai. Die „Opiuione“ meldet, daß 
die Zahl der verhafteten Freiſchätler 300 betrage. 

In Genua find am 14. d. M. tauſend ſicilianiſche 
Recruten von Meſſina angekommen. 

Mailand, 17. Mai. Die heutige „Perſeveranza“ 
ſchreibt: Das Gerücht von der Demiſſion Conforti's 
tritt heute beglaubigter auf. 

In der verfloſſenen Nacht langten hier die in Ber⸗ 
gamo verhafteten 123 Freiſchärler an und wurden 
Abends nach Aleſſandria überführt. 

Rom, 15, Mai. Der Papſt hat ſich am 12. nach 
der Kirche St. Johann vom Lateran begeben, wo 50 
Biſchöfe verſammelt waren. — Heute hat die erſte 
Sitzung des Concils ſtattgefunden. — Franz II. (der 
an den Roͤtheln erkrankt iſt) befindet ſich beſſer. — 
Goyon reift Sonntag ab, : 

Neueſte Ueberland⸗Poſt. Der heute mit der 
Ueberlandpoft in Trieſt eingetroffene Lloyddampfer 
„America“ brachte Nachrichten aus Bombay 26. 
Calcutta 24. April. Der Einfall der Perſer in 
Afghaniſtan und die Einnahme Furrahs beftätigen ſich. 
Doſt Mohamed marſchirt auf Kandahar. Rao Sahib, 
ein Neffe Nana Sahibs und Anſtifter der letzten Ver⸗ 
ſchwötung in der Hauptſtadt Nizams, wurde gefangen. 
Nana ſelbſt fol ſich in Tibet aufhalten. gg 
wurde ein Schatz im Betrage von 100. Pfd. St. 
gefunden. A 

Nachtrag. In Furah fol Sultan 1 * Jan mit 
14,500 Mann fiehen. Die perſſchan it * 
überaus zahlreich. Ganz Aſoben un en 2 Allarm. 
Doſt Mohamed iſt entſchloſſen, en dmet Jan 
zu entreißen oder unter deflen Mauern du ſterben. Die 

8 ; renze des Pendſchab 
Murris an der afghaniſchen — Pr bab find 
in Aufregung. In Indien randſtiftungen 
Nl e er Br 

Verantwortlſcher Redacteur: Dr. A. Boese. 


- Angelomm 5 
Berzeihniß der x 18. Mat und Nbgere ften 


„ — Nat.⸗Anlehen 597, 


0 
Aroh 82 kr. Buchenholz per Klaſter II fl. 20 kr., Kieferhol 
8 fl. 50 kr. Herd 8832 im Kleinen ohne Breisveränmirung 
16. Mai. Auf dem beufigen Markte ſtellten 

1 Degen Weizen 

4.95 — Korn 3.— — Gerſte 2.40 — Hafer 1.50 — Kufurutz 
—.— Erdäpfel 1.45 — Ein Zentner Heu —.90 — Stroh 


N Spanien. 
Telegraphiſche Nachrichten aus Madrid fielen die 
Gerüchte von Veränderungen im Miniſterium in Ab⸗ 
rede. In der Deputirtenkammmer prüfte eine, Com- 


— ͤ—— ——— — 


führer, wie ihn die Bühne in der Oper „Norma“ 
borfüßrt ; wel zugleich auf die Klippe, 3 ſich 
der firebfame junge Künſtler zu hüten ba N 
ſchen nach theatraliſchem Effect führt auf A nr fo 
wie cine durch leichte Erfolge ſchnell erzeugte ; ven 
ſchät ang, anſtatt anzufpornen zu weiterem An aufe 
rückwärts leitet. Die Bilder zeugen von fleißiger Lec⸗ 
ture und eifrigen Studien, dafür iſt das Kolorit nicht 
untadelhaft und in der Zeichnung bier und da Ber: 
Möge gegen die Correctheit. Andererſeits beweiſt die 
Abc des Stoffes ſeloſt, daß der Känſtler ſich die 
kann in dt leicht zu machen liebt und dieſer Ernſt 


lend 5 W und ſeinem angeborenen Ta⸗ 


und der Einweihung der Fahne formirte das 
hen ei Annerpatb deſſen der ge 
ige b andant, Freiherr von Dormus eine feu⸗ 
. — Ts en an — Truppe hielt, die in dem 
reils ſiegreich für mas Cantone habe und deren Ahnen ber 
Beendigung ſeiner Sede erhöhte Kaiſerhaus gefochten. Nach 
liges begeiſtertes Hoch auf 83 die Truppe in ein dreima⸗ 
Kaiſer aus. Oierauf leiſtete va Mazeſtat unſeren allergnädigſten 
Fahne und deſilirte dann Nee e den Eid auf die neue 
fit vor St. Greellenz dem Herrn Inhaber. 3 der Regimentsmu⸗ 


== En ’ „ 10.46 b ; 1 
sezabli. — Napoltond'ors fl. 10.56 verlang eiahlt. — 
Bollwichtige holland iſche Dukaten ſt. 630 8 6 20 bezahlt — 
Bollwichtige öferr, Raud-Dufaten fl. 6.28 102 6.18 bejaht. — 
Veln. Pfandbrieſe mebit l. Coup. fl. b. 1 i verl., 101 ½ bez 
— Galtz. Pfandbrieſe ned lauf. Coupone db erer Währung 
f. 82%, verl., 82 bez. — Galiziſche Bien — nebñ lau- 
fenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 86% — ir 88% bezahlt. 
— Grundentlaſtungs - Obligationen. in onerre I ſcher Währun 
u. 73 ½ verlangt, 72%, bezahlt. — Natieng nleihe von den 
Jahre 1854 fl. österr. Währ. 85 Der 4 dez. — Hktier 
der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons voll e ezahlt fl. öfter, 
Wäyr. 239 ½ verl., 237 ½ dez. 


Neueſte Nachrichten. 

Hermannſtadt, 17, Mai. Die Un verſität der 
ſächſiſchen Nation verhandelte heute — das Guber⸗ 
nialdecret wegen Zurückſ endung ihrer Repräſentation 
e vom 29. März. Die Au verde digung der K auch 
wurde geſtern mit großem Beifall aufg vi e Darfieller das Gubernium die ſchleunige Er r Reprä⸗ 
—.— insgeſammt mehrmals gerufen. 17 ‚gelungene Aufühe | fentation wolle, glaubt zwar das Recht zu haben, die⸗ 
tung und der Meichthum dee ar wind ver bel bin felbe auch ohne Protokolle Sr. Meieftät zu unterbrei⸗ 
i eee ee embenmonie” gegeben. Dieſes, | ten, leitet indeſſen die Repräſentation, inſtruirt mit den 
Szlagerski's Operette „die Hochzeit bei Krakau“ . ein Ab. Protokollen, Actenſtücken und Sondermeinungen, zum 
e i den Aalen lebenden Fiſch ſchieds⸗Tableau ſchließen den Gyllus der polniſchen Theatervor- | Zwecke der Beſchleunigung an das Gubernium zurück 
i wurden auch die von de 5 d plo gattungen ſtellungen. N Fee beharrt übri daß die Repräſentatio l 
Wan len. 3 ee 2 8 — 8 In Lemberg ging neuerdings Wilhelmi's e nommen — un gg ei n ange: 1 9 85 
en daten“ (sea-solieitor nannte enn eder] Lufſpiel ü iraten“ in pol⸗ orden ſei. l cki nach Wien; Arthur Graf Goluheweli na en; Adam 
km er im ' . S d ar „Einer (der Gebrüder Grimm) muß he 81 Trieſt, 17. Mai. Die Fürſten Hohenlohe und sr. Brzostowski nach Warſchau; Stanislaus Graf Rei nad 

„und dje Fiſche find wieder in . polniſchen Theaters. einingen, Sir George Ruſſell Clerk, Exgouverneur Wien. 


(Fortſetzung folgt.) *trage von 500 fl. un⸗ 
5 ltet hat, wovon die Zinſen 

— Genuße für —— Seidalen dieſee Wegimenie, beten 

cher der Giſte vor dem einde die goldene Tapferfeitsmepailte 


alt. 
erhe Statzynskbs Ttauerſpiel „Der Staroſt von Wielun“ 


de ieee gehe ouch. 
Ranalinfeln (Jerſey, Guernſey a unge um die engliſchen 
fiets den Mafien von Sandaalen zugeschrieben findet, hat man 

Inſeln aufhalten. Die Aale werden namlich die ſich hart an 
durch Weerſchweine (porpeisch, eine Art Delphine man glaubt, 
Waſſer gel rieben, wo fie den Fiſchen zur Nahrung . ſeichte 
Zeit lang hatte ſich eine Flotte von Haiſiſchen in je Eine 


2 ne G 
zingedrängt und die Meerſchweine in die Flucht geſagt, und ae 


ai. 
men find die Herren Gutsbeſitzer: Hieronim No⸗ 
vad und Helen Alexander Romer aus 3 ; 
Abgereift find die Herren Gutsbeſitzer: Franz Fürſt Woro⸗ 


em andern Grunde abgeſegelt, die Meerſchweine find zurückge⸗] niſcher Bearbeitung mit großem Beifall über die Bretter des 


Al 


Zu beziehen bei allen bekannten Los⸗Ver⸗ 
ſchleißern, durch ſaͤmmtliche Zeitungs⸗Redactionen. 
Buchhandlungen u. ſ. w. (3790, 4 


potrzebne dokumenta ustanowionemu zastepcy deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
udzielili, lub wreszeie innego obronice sobie obrali | meffen haben wird. 
i o tem c. k. Sadowi powiatowemu doniesli, w ra- Lezajsk, am 25. April 1862. 


Amtsblatt. znaczonem terminie albo sami sie 2glosili, lub té2] mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 


N. 2915. Edykt. 6749. 2-8) * N be en eee zaniedbania Wiederverkäufer erhalten 

C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej-IsKutk, sum sobie przypisacby musieli. £ ? 
szem do publicznej wiadomosci, i: W zadosy& 5 k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 3. 6422. Ediet. rn = 20 Peroent in Barem, 
uczynieniu prosbie p. Stanislawa ks. Jablonow- ako, dnia 15 kwietnia 1862. 5 Vom k. k. Kreisgerichte zu Tarnöw als Handelsge⸗ und belieben ſich dieſelben unmittelbar an die 


Gefertigte zu wenden. 


Die Geſchäftsleitung der Concordia-Lotterie 
—. 05 lach Schulenſtraße Nr. a . 


=— 
Wiener - Börse - Bericht 


Gee eu 
n ch e > 
A. Pes & Schuld 


richte wird bekannt gemacht, es ſei über der Fr. Bertha 
Lesniowska geborne Gräfin Klebersberg Gutsbeſitzerin 
N. 77 Fe; Tarasw die Einleitung des Amortiſirungs⸗Verfahrens 
763. E d y Kk t. 775. 8) 1 des von ihr ddto. Tarnéw am 25. * 
C. k. Sad krajow ki zawiadamia ni- am eigene Ordre ausgeſtellten acceptirten, am 25. 
niejszym 5 n e Tadeusza BAR April 1862 in Tarnow zahlbar lautenden in W 
libobiego, a mianowicie: Jana, Jözefa, Kılpa, da- RER über 4200 fl. 6. W. bewil⸗ 
omee i Zoſię Rogalinskic ieisca pobytu nie- en. N 5 
8 7 ee its epadkobiercw 3 Alle jene, welche dieſen Wechſel in Händen . 
i prawonabywcöw tychze 2 miejsca pobytu i na- 0 er hierauf aus was immer für einem Rechtstitel n⸗ 
zwisk niewiadomych, ze przeciw nim p. Fran- an zu machen gedenken, haben denſelben binnen 45 
ciszka 2 Kruszynskich Igo slubu Tabaszewska 5 agen vom Tage dieſes Edictes ſo gewiß dieſem Gerichte 
280 Wojciechowska pod dniem 26 kwietnia 1862 Gen, beziehungsweiſe ihre Anſprüche geltend zu ma⸗ 
J. 7763 wniosla pozew o orzeczenie: hen, widrigenfalls nach Verlauf dieſer Friſt der Wechſel 
1. iz ozesci döbr Podolany czyli Lencze dolne] für amortiſirt erklärt werden würde. 5 
dotad na rzecz i imie spadkobierchw Tadeusza N 90 dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rogalinskiego, a mianowicie: Jana, Jozefa, Filipa, arnow, am 1. Mai 1862, 
Salomei i Zofü Rogalinskich wedlug 13 här, a as ENGER ——— 
w stanie czynnym tychze döbr intabulowane, Ja- L. 5874. Ed ykt. (3777, 2-3) 


skiego de pr. 12 grudnia 1861 do J. 22172 na 
zaspokojenie sumy 4000 zip. w monecie srebrnd) 
brzeczacej kurant polski wraz z przynalezytoscia- 
mi 8. Stanislawowi ks. Jablonowskiemu przeciw 
p. Sebastyanowi Balwanskiemu przyznanéj, do 
zwala sie egzekucyjng sprzedaz publiczna realno- 
dei pod Nr 76 Dz. VIII. now. (Nr. 79 Gm. VI. 
daw.) m. Krakowa polozonéj, a wedlug keiggl 8 h 
Gm. VI. vol. nov. 4 pag. 576 n. 8 här. P. Bohn 
styana Balwanskiego wlasnéj, ktörato sPrzedas 
w tutejszym c. k. Sadzie krajowym w 2 ıtermi- 
nach: dnia 12 cœzerweai dnia 17 lipca 1862 
zawsze o godzinie 10téj zrana, pod nastepujgcemi 
warunkami odbyta zostanie 37825 
1. Za cenę wywolania stanowi sig wartos6 téjze 
realnosci w kwocie 1255 zla. 40 c. przez 83 


dowe oszacowanie nne j 
Realnosé ta na pierwezych woch terminach 


nizéj ceny szacunkowéj sprzedang niebedzie. 
2. Chee kupna majacy zlo2y przed rozpocze- 


Geld Waarı 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 l. 67.60 
Aus dem National»Anlehen zu 5% für 100 fl. 84.90 85.-- 
Bom Jadre 185 1, Ser. B. zu 5% für 100 fl. a 
Metalliques zu 5% für 100 fl. —— — 
dito. A 100 fl. 64.50 63.— 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 142— 1425 
> — für 20 —— 98.5 
5 ür 100 03.25 PER 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. — 216.28 — 

B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen. 


VVV r 
lieytacyjnej 10% ceny szacunkowej w okrag- |dolne wlasno86 tehae epadkobierete Ta Sina niesszym edyktem p. Emilig 2 Szujskich Wiodek |von Sälefen zu 5% für 100 2 88 8850 
lej kwocie 125 zla. gotöwkg, lub w publicz- Rogalinskiego, @ Mianowicie; Jana, Jözefa, Filipa, |, miejsca pobytu niewiadoma. ze przeciw onéj p. von Steiermart zu 5% für 100 4. 88.— 88.80 
nych obligacyach dlugow Panstwa, lub t62 Salomei i Zofſi Rogalinskich stanowigce 84 N Romuald Olechowski pod 0 22 listo ada 1861 ven Sa ene 95.— 06.— 
W galicyjskich stanowych listach zastawnych Igczua i nieograniczong wꝛlasnoscig Franciszki do J. 20854 wzgledem zaplacenia nf 15 0 duk. EN —— 5 — ar Loe ST 100 fl. bn 7120 


2 Kruszynskich 1g0 slubu Tabaszewskiéj 2go Woj- 
ciechoyskiéj; 
2. i zatem Franciszka 2 Kruszynskich 1g0 


son Temeſer Banat 5% für 100 f. 1 4 23 ee 7.3 
von Troat. u. Sl. zu b ur 100 l. 74.— TE 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 73.— 73.25 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 a. 71.— 7175 


2 przynal. wniösl pozew i w zalatwieniu tego2 
pozwu termin do obrony na dzien 5 sierpnia 
1862 o godzinie 104% zrana wyznaczonym zostal. 


wraz 2 kuponami i talonami, ktöreto papiery, 
wedlug ostatniego kursu, ktörym sig nabywca 
wykazac ma, a nie wedlug ich imiennéj war- 


tosci obliczae sie majg. Zaklad nabywey |slubu Tabaszewska 290 Wojciechowska za wlasci- jej obytu pozwanéj ni 1 

zatrzyma sie w celu zabezpieczenia Bun cielke wögsikich ‚gzesei döbr Podolany czyli Len- a ee . Sad 1 5 2215 Er ver Nationalbank u 4 90. 9 pr. St. 841.— 843.— 

nia warunköw licytacyi. eze dolne po dzis dzien na rzecz i imie tychze powania pozwanéj Emilii Wiodek jak röwnie na] bet e 2 Handel und Gewerde zu \ a 
„Iller, . een . 219,20 219.40 


koszt i niebezpieczehstwo tejze tutejszego adwo- 
kata p. Dra Szlachtowskiego kuratorem nieobecnej 
ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy 
postepowania sgdowego w Galicyi obowigzujgce- 
go przeprowadzonym bedzie. 

aleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
néj, aby w zwyz oznaczonym czasie albo sama 
stanela, lub téz potrzebne dokumenta ustauowio- 
nemu dla niéj zastepey udzielila, lub wreszcie 


Reszte warunköw przejrzet mona w tutejszo- 
sadowéj registraturze. 

Co sie tyczy cieZaröw hipotecznych, podatköw 
i innych obowigzköw na téj realnosei cig2geych, 
odsela sie che kupna majacych do e. k. urzedu 
hipotecznego i poborowego. Akt oszacowania moge 
w tutejsze) registraturze by& przejrzanym. 

O czem eig zawiadamia obie strony i wierzy- 
cieli hipotecznych i to, wiadomych do rak wlas- 


spadkobiercow Tadeusza Rogaliüskiego, a miano- 
wicie: Jana, Jözefa, Filipa, 89 00 i Zofii Roga- 
linskich zaintabulowanych, zaintabulowana bye 
winna. W zalatwieniu tego pozwu wyznaczo- 
nym zostal do ustnéj rozprawy termin na dzien 
15 lipoa 1862 0 godzinie 10t6j zrana. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych spadkobiercöw 
Tadeusza Rogalinskiego, a w razie ich smierci 
ich spadkobiercöw i prawonabyweöw. jest niewia- 


Nieder. öfter. Escompte-@eieliä. zu 500 b. 8. W. 634. 636.— 
det Kalſ.⸗Ferd.⸗Rordbabn 1000 fl. M. 2258 2260 
der Staas⸗Ciſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Cor. 

oder e er: ee e 0 3 
der Kali. Eliſabelh⸗ Bahn zu 200 fl. CM.. . 168.— 168.0 
der Süd⸗nordd. Verbind. „B. zu 200 fl. C.. 133.— 133.50 
der Theis. zu 200 fl. GW. mit 140 f. (10) Sin. 147— 147 — 
der ſüdl. Staats, lomb.⸗ven. und Gentr.rital. Ei- 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl (80%) Cini. . 181.— 282 — 
der galiz Karl Kudwigs⸗Bahn zu 200 fl. Gm. 


nych, zus tych wierzycieli hipotecznych, ktörzy] dome, przeto o. k. Sad krajowy w celu zastgpo- |. 3 2 i 1. 
5 dniu 10 lutego 1802 8 2 6 * Ki wania poswanych, jak röwnie na ich koszt i nie- Sadawi Da ONE TER 7 2 BR Bi der ER 2 237.75 238.-- 
teki wniesli, tudzie2 tych, ktörymby uchwala |bezpieczenstwo tychze tutejszego adwokata p. Dra wszelkich mozebnyen do obrony srodköw praw-| 500 fl. EM 455 — 456 — 


des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 242.— 241 
ver Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 400 — 402 
der Wiener Dampfmühl + Aktten ⸗Geſekſchaft zu 

500 fl. ößerr. Wäbr. - . . . 400.— 402. 


Pfandbriefe 
der Ojährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104,50 
Nationalbank | 10 jährig zu 5% für 100 fl. 99 50 100.50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.50 91 
der Rationalbanf | 12 monatlich zu 5% für 100 fl.. 
auf tee Wahr. verkoödar zu 5% für 100 l. 80.70 86.80 
Gali. Kredit⸗Annalt C. M. zu 4% für 100 l. 80.75 — 


0 mne 
der an: a und Gewerbe gu 
1 . err. Nene b. a 
DonawDampffBefeliä. zu 100 f. C.. 1522 1536 
Trieſſer Stavt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M... 197.50 128.— 
” r 2 0 ” eo». 55.50 56.— 
Sladigemeinde Dfen zu 40 fl. ö. W.... 37— 37.70 
San iu 40 N 4 Fi * „ „ 101. WW 
alm zu 40 39.50 40. 
Palffy 7} e 4 gr 
zu 40 5 . 38.— 38.2 
u 40 1 „es .—— 
St. Genois 1 40 75 D 33 — 2825 


Szlachtowskiego 2 substytucya adwokata Dra Kan- 
skiego kuratorem nieobecnych ustanowil, 2 ktörym 
spör wytoczony wediug ustawy postepowania sg- 
dowego w Galicyi obowigzujgcego przeprowadzo- 
nym bedzie. - 
Zaleca sie zatem ni-zaszym edyktem pozwa- 
w zwys Oznaczonym czasie albo sami 
„ téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemo dla nich zastepey udzielili, lub wreszcie 
lego obroncę sobie wybrali, i o tem o. k. Sa- 
dowi krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszel- 
kich mozebnych do obrony srodkòôw prawnych 
uzyli, w razie bowiem przeciwnym, wynikle z za- 
niedbania skutki sami sobie przypisacby musieli. 
Kraköw, dnia 28 kwietnia 1862. 


obecna zupelnie nie, lub téz niedose wezesnie do- 

reczong zostala, do rak ustanowionego kuratora 

w osobie p. adwokata Dra Szlachtowskiego, ktö- 

remu jako zastepca p. adwokat Dr. Korecki do- 

danym zostaje, niempiej magistrat miasta Krakowa. 
Kraköw, dnia 14 kwietnia 1862. 


nych uzyla, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 
z zaniedbania skutki sama sobie przypisacby mu- 
siala 


Kraköw, dnia 22 kwietnia 1862. 


N'; 24369. Kundmachung. (3727. 2-3) 

Das h. Kriegs-Miniſtertum hat die Landes⸗Generat⸗ 
Commando mit dem Reſcripte von 5. April d. J. 3. 
2532 Abth. II. ermächtigt, Geſuche um Militär⸗Ent⸗ 
laſſung gegen Erlag der Militär⸗Befreiungstaxe jenen 
Soldaten, welche mindeſtens ſeit dem Jahre 1860 die⸗ 
nen, nunmehr im Einvernehmen mit den politiſchen Be⸗ 
hörden zu bewilligen. f 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Krakau, am 14. April 1862. 


N. 24369. Obwieszezenie. 


N. 63. Eddy kt. (3774. 1-3) 


©, k. Sad krajowy Krakowski zawiadam:- 4 
niejszym edyktem pana Aleksandra zlıhekiego 
z miejsca pobytu niewiadomegr, 14 Przeciw niemu 
p. Adam rzezinski w imienlu wlasnem i imieniu 
maloletniej Cr ki Felicyi Brzezinskiej, Feliks Brze- 
zinski, Krystyna Horoch, Pelagia Morelowska, 
Maryanna Onyszkiewicz pod dniem 7 wrzesnia 
1861 J. 15991 o uwolnienie od odpowiedzialnogsci 
sumy 1472 zir. 7 / kr. mk. z przynal. z indem- 


— 


3. 372. eiv. Ediet. (3758. 2-3) 


nizacyi dla döbr Kaweciny 2 przyleglosciami na : 7 eee jny upowaznilo Windiſchgra . a er u 
enge 8 40,000 zir. ww. niegdys masy krydal- Re ae e 5 de Fern are A le reskryptem 2 dnia 5 Habe 1 in 2 2 0. 7% N 20 00 | 
nej Elzbiety hr. Eubieniecki6j wlasnej zatrzyma- nach unbekannten Beklagten, wie auch deſſen allfäligen | Kwietnia r. b. I. 2532 oddziat IL. azeby odtad] feolevig iu 3 15 50 15.75 


ne), wniesli pozew, w zalatwieniu ktörego termin 
do rozprawy z tymze Aleksandrem Pilinskim na 
dzieh 24 czerwca 1862 o godzinie 10 zrana 
wyznaczonym zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Aleksandra 
Pilinskiego nie Kent wiadome przeto c. k. Sad 


w porozumieniu 2 wladzami enn przy- 
zwalaly na podania o uwolnienie od wojska za 
zlozeniem taksy uwolnienia om zZolnierzom, 
ktörzy przynajmniéj od r.! * an. { 

Co niniejszem podaje sig do wiadomosci po- 
ws 5 AR 

e dnia 14 kwietnia 1862. 


unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es haben wider denſelben beim obbezeichneten k. 
k. Bezirksgerichte am 18. Februar 1862 3. 372 Jacob 
Neusser, Joſefa Acht, Tekla Muller, Eugenius, Leo⸗ 
kadia und Otila Neusser durch ihre Bevollmächtigten 
Eduard Acht, dann Eduard Acht, im eigenen Namen 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½% 110.75 111—— 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3 111.— 111.4 

B. 3% 8 41 98.25 98.5% 
132 25 132 25 
5220 652.9 


Letzter Cour⸗ 


Paris, für 100 Franks 5 
ours der Geldſorten 
Durchſchnitts⸗Cours 


krajowy w celu zastepowania pozwanego, Aleks. als Ceſſionär des Franz, der Roberta und des Anton 
Pilinskiego na jego koszt i niebezpieczenstwo tutej- Nas als 2 nach dem Martin Neusser in Ja- fl. ir ft — 1 — 
szego adwokata p. Dra Szlachtowskiego kuratorem roslau wohnhaft, im Grunde der §9. 276, 828, 833, f Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. —— — — 627 6 
mieobecnego nende z ktörym epör „ Gelb 834, 341 und 643 B. G. B., wegen Verkaufes ver: Intelligenzblatt. nnn... n. = 03 4 
obonigzugcego brrehowadzonpm bedzie. müittelſt gerichtlicher Feilbletung und wegen Vertheilung „nn 
za Ya ER ie ke 155 kt des Kaufſchillings unter die Theilhaber der ganzen unter Ruſſiſche Imperiale... — — — — 10 77 10 80 
aleca ne zatem niniejszym edyktem 155 N. 697 in der Stadt Lezajsk liegenden zur Nach⸗ Porletz E oche Silber 130 60 130 78 130 63 130 75 
ö maß Bin Sense sekden in i| FL gr | 
um t 2 A 5 dlung rubrizirte K j — ——— — — — 
wionemu dla niego zastęepey udzielil, lub wreszeie re neee 1 5 er gen nkauf der 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteres. 
—— 
55 
u nach Wien Früh, 3 u 30 Min. Nachm. 

15 Rraten Breslau, nach Warſchau, n.ı re”. 
über Oderberg nach Preußen 8 um Vormittags; - 
nach und bis Szezakowa 3 uhr 30 Min. Nachm. — 

nach Ries z w 6 Uhr 15 Min. Fü; — nach Le m⸗ 

berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Uhr 30 Min. Vorm. 

= nach a 11 uhr Vormitta s. 
en na rakau 7 U ü 

ers Minuten Abends. u Seit, 8 fg + | 
von Oſtran nach Krakau 11 uhr Vormittage. 
von Granica nach Sezakowa 9 Uhr 30 M. Früh, 11 | 

27 Min. Vormittage, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von Sage 20 2 nach Granſca 11 uhr 16 Min. Woemit 

2 ür 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Nzeszow nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nachmitt. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 W. 


nuten Abends. 
Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 43 Minuten Früh, 7 uhr & 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 
0 Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min, Abends 


innego obroncę sobie wybral i o tem c. k. Sadowi 

krajowemu doniösk w ogöle zas aby wszelkich 

mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyl, 

w razie bowiem przeciwnym, wynikle z zunied- 

bania skutki sam gohje przypisacby musial. 
Kraköw, dnia 28 kwietnia 1862. 


„ ß ⁊ . 0 0 Dee 
N. 386. E dy kt. (3762. 3) 


C. k. Sad powiatowy w Makowie zawiadamia 
niniejszem 2 Zycl& I MIEJSCA pobyty niewiadomych 
sukcesoröw po wos K olaku 2 Grzechyni, 
ze przeciw nim Jozef Polak pod dniem 12 lutego 
1862 J. 386 pozew o uniewazuienie kontraktu 
przedslubnego 2 dnia 23 lutego 1848 przez 4, p. 
Wojciecha Polaka wystawionego hen. wsku- 
tek ktöregoto pozwu termin do au ve 84do- 
10 na dzien 23 8 o godzinie 

) przedpoludniem wyznaczono. 

Gdy ae eye Wojciecha Polaka 2 2. 
cia i miejsca pobytu nie sa wiadomi, przeto c. k. 


Concordia- Lose 


a &b ur. 


mit 661 Oelgemälden 


im Werthe von 


Gulden 20,000 5. TU. 


4 k. k. Bezirksgerichte anzuzeigen zur Unterstützung hilfsbedür — 
33 * e e pienlichen verſcheits⸗ Schriftsteller und Journ 8 ei . 
f etevrologifche Beobachtungen. 


die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werde 


Durch dieſes Edict wird demnach der * 
| it entwed u . 
innert, zur rechten Zei weder 5 An Ei 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 


Aenderung der 


Sad powiatowy w celu zastepowania pozwanych, | | Barom.Höhe — Speeiſiſ che Ri Erſcheinungen Wärme im von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mit 
2 jak EN ng: koszt i niebezpieczenstwo tychze| _ 8 auf ae Feuchtigkeit ichtung und Starke Zuſtand in der Luft Laufe d. Tage Abende: — von Aeon 7 Uhr 40 Win Abende; = 
Ss Sin Parall. Linie des Windes der Atmosphäre bon bie von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 mir 


der Luft „achmitt.; — von Wiel iczka 6 uhr 40 Min. Abend 


| 
Jana Bareika kuratorem dla nieobecnych ustano- | 
in Nzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. | 


wil, z ktörym spör wytoczony wedle przepisow 
istniejacych sig przeprowadzi. 
Poleca sig zatem pozwanym, azeby przy WX 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


Reaumur 


“O0 Neaum red. 


in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 Mb 
15 Mu uten Abends. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. | 


| Gew. m. Regen ＋ 80 * 171 


| Heiter mit Wolken 


